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Erziehung, jüdischer Verunsicherung un! christ- Am September 1990 wurde Alexander Men
lıcher Vereinnahmung als In langatmıgen Beleh- ermordet. Der Mörder hatte ıhm aufgelauert, als
FUNsSCHL Oder Wenn 1m Parıs der spaten 330er trühmorgens VO dem Do ın dem mıt se1-
Jahre eın Emigrant aut eınen anderen Emigranten HG Frau lebte, Zzu Bahnhot oIng, umm mi1t dem
deutet un! Hannah Arendt zuflüstert, der dort Vorortzug seiner kleinen Kırche gelangen
se1 einmal ıIn Berl:i eın berühmter Frauenarzt gC- und dort Eucharıstie teijern. Alexander Men
y jetzt ber CZWUNSCNH, Wachsblumen 1n WTr Priester der russıschen orthodoxen Kirche
Bars Verkauf anzubieten, entlarven sıch jüdıscher Herkuntftt. Immer wiıeder 1St dıe Vermu-
darın die rassıistische Staatsräson, der rücksichts- t(ung geäußert worden, hınter der Tlat stünden ul
lose Umgang mi1t der eigenen Bevölkerung und tranationalistische un antiısemuitische Kreıise;
dıe oft aum verkrattbare Schwierigkeit des Emi1- auch der KGB wırd als Urheber ZCNANNT, Bıs
grantendaseıns brutaler, als Erläuterungen sOl- heute ist dıe Mordtat nıcht aufgeklärt. Boriıs Jel
ches vermiıtteln könnten 84) ZIN, damals Präsident des Obersten Sowjet, tor-

Innerhalb dieser Zeitläute tritt Arendt ür den derte auf die Todesnachricht ın dıie Abgeordne-
Leser hervor: Getriebene und Treibende, eıne einer Schweigeminute auf.
Autklärerin sokratıschen Zuschnitts nd U- Geboren wurde Alexander Men 1935 auf
gleich Mıt leidenschaftlicher Achtung VC Kar| dem Höhepunkt des stalınıstischen Terrors. An
Jaspers, IMN1T ıhrer N1E abnehmenden Dynamık e1in OTTeNES rel1g1Öses Leben, SC1I jüdisch der
un gelegentlichen Selbstherrlichkeit einer christlich, WAar IC denken IN verborgenen
erfrischenden Unbekümmertheıt, dıe artem aber bestanden Kontakte 7zwıischen Priestern
Taktgefühl begleitet se1In konnte, aber auch mit nd Gläubigen. Kurz ach der Geburt des C1-

ihrer gerade nıcht entwaffnenden, sondern c en Sohnes wurde die Multter Christin; auch
radezu Graufftf nach der (rhetorischen) Waftte der kleine Alexander'‘ wurde getauft. Es aren

zwingenden Ehrlichkeit. Arendts Stellungnah- diese Gläubigen, iınsbesondere die Priester, die
111C11 1 den 40er Jahren Frage der Staatsgrun- en Heranwachsenden ın jenen bedrückenden
dung Israels iıhre Bewertung der Rassenıin- Jahren geist1g tormten. Die materielle Not W ar

orOß. Sıch diesen Bedingungen konse-tegration („Little Rock“) iınnerhal der USA
(200 der ıhr Urteıl ber die Judenräte und de- n eıne gründlıche Bıldung anzueıgnen, C1-

nur? TZWUNSCILC Zusammenarbeıt mMiI1t den torderte ungewöhnlıche Willensstärke. Schon als
Nazıs (246) während des Weltkrieges spalteten Schüler hatte Men 1MmM geheimen eın umfTfassendes
ıhre zahlreichen Leser, ırkten nıcht ımmer rel- theologisches Wıssen erworben. Der Zugang
nıgend, enthalten jedoch melst prophetischen Unıiversıität WTr em Jungen Christen infolge
Mut un bıs heute aktuelle Argumente., des Antısemitismus versperrt. Schliefßßlich ertolgt

Prinz hat 1n dıiesem Buch, das Arendt weder dıe Autftnahme 1NSs Seminar, bald darauf dıe Prie-
Zzur Ikone entwirklicht och reißerisch 4US - sterweıhe und das armlıche Leben als Vikar 1n

kleinen Dortkirchen.schlachtet, vermocht, neben der biographischen
Darstellung zugleich 1n das philosophische Den- Die Möglichkeit, relıg1öse Bücher u publızie-
ken Arendts behutsam und verständlich eINZU- X War bıs 987 taktiısch nıcht vorhanden. Doch
tühren (vgl. etIwAa 217.18) Zugleich ann der Le- Men schreıibt neben seiıner pastoralen Tätigkeıit

eine Fülle Aall Anregungen / A eigenen Le- eine sechsbändige Religionsgeschichte, deren
bensüberprüfung entgegennehmen, nıcht zuletzt etzter Band in Brüssel gedruckt wiırd, einen

Kommentar 1T Bıbel, zahlreiche Schrittendıe Frage ach der WI1IC Arendt zZzu schreıiben
pflegte Substanz menschliıchen Lebens der SE1- geistlichen Leben Auf Umwegen gelangen S1C in

dıe Sowjetunion. Alexander =  en 1st eın annnSubstanzlosigkeit. Norbert Brieskorn SJ
der Kırche und iıhrer geistlichen Tradıtion, eın
Mann der Okumene und der Oftenheit ALHAMANT, Ives: Alexander Men. Eın Zeuge tür

Christus 1ın Zeıt. Dokumente des Jau- ber der Welt und en konkreten Noten der
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Menschen. Gebet, Beichte un! Eucharistie sınd verstofßen, katechetische Gruppen bılden
die Miıtte se1ines Lebens un: dıe Säulen seıner DPa- un technische Hıltsmittel be1 der Katechese
storal. verwenden.

Schon 1n den /Der, ann weıter In d€fl x0er Jah- Nachdem 1988 1ın der SowjJetunion dıe Wende
1CIN erscheinen AHNOLLYINC Pamphlete, die ıh WC- 1n der Religions- un:! Kulturpolitik eingetreten
SCH seiner jüdıschen Herkuntftt, seiner Freund- Wal, erd Men 1ın Schulen eingeladen, ber den
schaftt mıt Juden, seiıner Sympathıiıe ZuUur katholi- christlichen Glauben sprechen. Ostern 1990
schen Kirche schmähen. Angehörige des Klerus spricht OT 1m Moskauer Olympiastadion. Das
W alllCIl öffentlich VOT seinem Einfluf{(® 1983 wırd russische Fernsehen überträgt Ansprachen VO

immer wıeder durch den KDB verhört. Eınige iıhm War damıt tür dıe Kräfte, die bısher das
Mitglieder seiner Gemeıinde, selber verhaftet, Land beherrscht hatten, das Ma{iß erreicht?
hatten ıhn beschuldıigt, e dıe Staatsgesetze Peter Ehlen SJ

DIESEM EFT
Die 1m Dezember 2000 verkündete Charta der europäischen Grundrechte vermeıdet den Begriff Re-
lıg100. HANns WALDENFELS, Protessor tür Fundamentaltheologıe un: Theologie der Religionen der
Unuversıität Bonn, nımmt 1es STA Anlafs, das Relıg10nsverständnıs 1n den Dokumenten des / we1-
ten Vatiıkanischen Konzıils erinnern.

Das gemeınsame Dokument „Communı10 Sanctorum Di1e Kırche als Gemennschaftt der Heılıgen“
bringt wiıchtıige Fortschritte 1MmM Dialog zwıschen römiısch-katholischer un: evangelıscher Kırche 1n
Deutschland. WOLFGANG BEINERT, Protessor tür Dogmatık der Unıversıität Regensburg, stellt
Struktur un Zzentrale Themen des Dokuments VO

Unter dem Begriff Neue Bürgergesellschaft werden Bestrebungen diskutiert, dıe auf eine stärker ST
meıinschattsorientierte Gesellschaft zıelen. THOMAS HAUSMANNINGER, Protessor tür Soz1ialethik der
Unwyersität Augsburg, sıch mIıt eiınem Diskussionsleitfaden auseınander, der VO Aloıs Glück
vorgelegt wurde

HERMANN HEPP, Direktor der Eraacnllni der Uniiversıtät München, beschäftigt sıch 4A4 US der Sıcht
eines Frauenarztes mi1t mediıizınethischen Fragen. Er nımmt besonders Stellung ZUrTr Präimplantations-
diagnostik un davor, den Menschen als Rohstofflager mıßbrauchen.

GEORG LANGENHORST, Akademıischer Rat der Paädagogischen Hochschule Weingarten, nımmt
eine Standortbestimmung 1m Verhältnis VO Theologie un! Lıteratur VO Dabe:i fragt ach Chancen
und Gewinndimensionen dieses Dialogs.
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